
Marburg, den 21.01.2022

Das 56. Student*innenparlament unterstützt den nachstehenden Beschluss der 
Fachschaftenkonferenz vom 23.09.2021:

„Der Vorstand der FSK wird in Zusammenarbeit mit dem AStA beauftragt, sich bei der Uni dafür 
einzusetzen, dass:

§ 1

Die Immatrikulation eine Diskriminierungsfreie Umgebung darstellt und in folgenden Aspekten angepasst 
wird:

- Der angegebene Rufname muss vorrangig vor dem angegebenen amtl. Vornamen in jeglichem 
Schrift- und Dokumentverkehr sowie auf Zeugnissen verwendet werden, als auch in den 
jeweiligen Systemen angezeigt werden.

- Die Wahl des Geschlechts darf nicht als die Wahl der Pronomen und Anrede aufgefasst 
werden, für diese müssen gesonderte (frei)-Felder bestehen. Eine leere Angabe muss 
ermöglicht werden.

- Den Bewerber*innen muss erkenntlich gemacht werden, dass die Angabe der selbst 
gewählten Vornamen und des Geschlechts keinerlei Nachteile im Bewerbungsprozess 
ergibt und die angegebenen Daten auch zu jedem Zeitpunkt so verwendet werden.

§ 2

Eine Änderung des Geschlechts, Vornamen und sonstigen Geschlechts bezogenen Informationen möglich ist,
insbesondere sollte:

- Die Angabe des Vornamens, des Geschlechts und sonstigen Geschlechts bezogenen 
Informationen eigenständig ohne großen bürokratischen Aufwand sowie ohne den 
Erwerb einer amtl. Vornamens und Personenstandsänderung oder eines 
Ergänzungsausweises der DGTI änderbar sein.

- Der angegebene Rufname muss vorrangig vor dem angegebenen amtl. Vornamen in jeglichem 
Schrift- und Dokumentverkehr sowie auf Zeugnissen verwendet werden, als auch in den 
jeweiligen Systemen angezeigt werden.

§ 3

Das Semesterticket auf Anfrage mit einem Lichtbild ausgegeben wird.“



-Der Vorstand des 56. Student*innenparlament


